
Die Blätter geben als Teeaufguß ein außerordentlich wirkſames
Mittel bei rheumatiſchen und gichtiſchen und ähnlichen Beſchwer
den ferner bei Bauchwaſſerfucht Flechten und chroniſchen Haut
ausſchlägen Zur Herſtellung eines ſolchen Tees nimmt man
eine Hand voll zerſchnittene Blätter übergießt dieſelben mit 1 Liter
W Waſſer und läßt das Ganze etwa 10 Minuten lan
ziehen Hiervon trinkt man täglich mehrmals eine Taſſe voll
Umhüllungen des ganzen Körpers oder einzelner Teile desſelben
mit friſchem nicht betautem Laube denen als ſchweißtreibendes
Mittel Durch Birkenfußbäder ruft man vertriebenen Fußſchweiß
wieder hervor Man erhitzt Birkenlaub in einem Gefäß über
Kohlen tut es in ein Säckchen und ſteckt die Füße hinein während
man dabei im Bette liegt Die Landleute in Schweden und Finn
land legen die feine weiße Oberhaut der Rinde unter ihre Fuß
ſohlen ſo daß die weiße Seite nach außen kommt um den zurück
etretenen Fußſchweiß wieder zu erzeugen Bei Waſſerſucht Gicht

Rhenmatismus bedient man ſich 227 ganzer Birkenbäder indem
ſich der entkleidete Kranke auf eine dicke Schicht friſches Birken
lanb legt und dann mit ſolchem bedeckt wird Auch folgendes Ver
fahren bei Rheumatismus und Gicht iſt gut Der leidende Teil
wird in einen mit grünen aber von Näſſe freien Birkenblättern
mäßig angefüllten Sack geſteckt Es entſteht danach eine ſt

h e und ein ſtarker Schweiß Oft tritt ſchon nach
erſten Anwe ung des Mittels bedeutende Beſſerung ein und
Lähmungen und Steifheit ſollen dadurch beſeitigt werden

Kinderpflege und Erziehung
Zehn Gebote für Kinder

1 Wenn dir von deinen Eltern etwas verboten oder geheißen
wird zu tun ſo frage niemals weshalb du haſt einfach zu ge

orchen
Schließe die Tür hinter dir und zwar ohne ins Schloß zu

werfen
3 Schreie oder ſpringe nicht im anf
4 Rufe niemals zur Treppe hinauf oder herunter wünſcheſt

du mit jemaunden zu ſprechen ſo gehe dort hin wo er iſt5 Sprich ſtets freundich und artig zu Dienſtboten oder Arbei

tern wenn du willſt daß dieſe es auch dir gegenüber tun ſollen
6 Berichtige deine eigenen Fehler und Vergehen anſtatt die
jenigen deiner Brüder und Schweſtern

7 Setze dich niemals mit Händen zu Tiſch
8 Miſche dich nie in das Geſpräch Erwachſener ſondern warte

bis du gefragt wirſt
9 Hebe dir nie gute Manieren auf bis Beſuch zugegen iſt

ſondern ſei immer höflich zu Hauſe und außer dem Hanſe
El 10 Betrachte ſtets als deine erſten und beſten Freunde deine
fltern

Obige Gebote auf einer e geſchrieben und dieſe über
dem Arbeitstiſch der Kinder befeſtigt iſt von gutem Nutzen

Alle Aufgaben ſollen ſo viel als möglich am Tage erledigt
werden woran die Kinder von vornherein zu gewöhnen ſindS Ein Schulranzen iſt für Kinder bis zu 10 Jahren der
Mappe entſchieden vorzuziehen Das häusliche Arbeiten erfolgt
am beſten an einer verſtellbaren Hausſchulbank mit ſchräger Tiſch
fläche richtiger n der Arbeit von den Augen und bei guter
Beleuchtung die am beſten von links kommt Man ſorge für
gute gleichmäßige Haltung beim Schreiben und Leſen Die Schul
arbeiten laſſe man bald nach der Heimkehr erledigen damit ſich
as Kind dann frei von aller Pflicht ungeſtört erholen kann

Für die Küche
Konditorwaren

Ruſſiſche Orangenküchel Man verarbeitet in kühlem Raum
120 Gramm Zucker an dem die Schale einer halben bitteren
und einer halben ſüßen Orange abgerieben und der dann geſtoßen
wurde mit 325 Gramm Mehl 210 Gramm Butter Liter ſüßer
Sahne zu einem Teig dem man noch ein wenig Orangenblütereſſenz zuſetzt Ueber Pacht ſtellt man die Maſſe ins Eis rollt ſie
arg andern Morgen dünn aus ſticht mit einem Weinglaſe runde
Platten ab legt auf je eine gute Dundee Orangejam deckt je eine
andere Platte darauf und bäckt ſie bei mäßiger Hitze hellgelb
Dann macht man eine gelbe Glaſur aus Orangenſaft und Zucker
beſtreicht die Kuchen damit und läßt ſie glaſieren Es iſt beſſer
die Marmelade nach dem Backen zwiſchen die Kuchen zu ſtreichen
bevor man die Glaſur überzieht Die Kuchen führen auch den
Namen Alliance

HumboldtKuchen Sehr hart und lange haltbar 500 Gramm
Mehl 500 Gramm gelber Farinzucker 4 ganze Eier 5 Gramm
ſüße geriebene Mandeln 1 Gramm bittere dito mit der braunenHaut 20 Stück feingeſtoßene Nelken 20 Stück Cardamomen
1 Gramm 1 abgeriebene Zitronenſchale Saft der Zitrone
und 1 Teelöffel voll feingeſtoßenen Jngwer verarbeitet man tüchtigmangelt ſtricknadeldick aus ſticht mit Glas oder Förmchen ab bagkt
ſie nicht zu heiß hellgelb nimmt ſie heiß vom Blech legt ſie ja
nicht übereinander ſo lange ſie warm z nachher kann man ſein Porzellan oder Biechbügſen ſehr lange halten

Druck und Verlag Ver lag des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalklkels

Waffeln nach Minna Steinicke Ein Liter dicke ſaure Sahne
iſt u ſchlagen nach und nach acht Eidotter dann14 Liter di dazu zu tun und 125 Gramm h Butter
et der Schnee von den acht Eiweiß und ein Teelöffel voll Salz
lles wird tüchtig r und muß ſich gießen laſſen Da

Peaſteteiſen muß mit Spe eſchmirrt und angewärmt ſein ehe dieMaſſe hineinkommt n eiden Seiten gebacken heraus
genommen mit Zucker gepudert und heiß aufgetragen

Tomatenkuchen Man macht einen gewöhnlichen Boden von
Mürbeteig mit einem Zentimeter hohen Teigrande n Boden
füllt man mit folgender Maſſe Tomatenpüree ohne Zutat von
Butter wird auf 250 Gramm Püree 200 Gramm klargekochter
Zucker verrührt Zitronenſaft angedrückt und dieſer Brei mit
wenig Mondamin gebunden in den Teigboden getan dann ein
Teiggitter darüber gelegt und alles ä Stunden im nicht zu heißen
Ofen gebacken

Erdbeernudeln Man bereitet aus Ei Milch Mehl und Salz
einen derben Nudelteig und zieht ihn aus ſchneidet kartenblatt

Vierecke legt in die Mitte ein W friſch eingezuckerte
alderdbeeren legt ein größeres Nudelſtück darüber rollt die

Seiten zu paniert in Ei und re und bäckt die Erdbeernudelnin ſteigenber Butter ſchön hellgeleb May Repsworth

Gekochtes Huhn mit Reisrand Pfund Reis wird gut ge
waſchen mit reden Waſſer aufgebrüht und nach und nach
von der Hühnerbonillon hin engegchen an die man zuvor eine
anze Zwiebel ein paar l örner und Nelken getan hat

enn der Reis gar und dick iſt füllt man ihn in eine große flache
Schüſſel in deren Mitte man einen runden Napf umgekehrt

h Nun ſchwitzt man ein Stück Butter und einen guten
öffel Mehl nebſt aufgefüllter Bouillon zu einer dicken Sauce gibt

einen Guß Weißwein dazu r ſie mit einem Eidotter ab füllt
G über den Reis und läßt alles eine Stunde backen Vor dem

nrichten entfernt man den Napf und gibt in den freigeblicbenen
Raum das Hühnerfleiſch worüber man noch von der Sauce füllt

Hauswirtſchaft
Kattune zu waſchen ohne daß ſie in der Farbe im geringſten

nachlaſſen Jn einem mit Waſſer gefüllten Keſſel tut man etwa
den vierten Teil Weizenkleie und läßt fünf Minuten lang kochen

Iſt das Waſſer wieder erkaltet e wäſcht man die Zeuge ohneSeife oder Lauge darin und pült ie zuletzt in kaltem aſer aus
f Steingut und andere Geſchirre ſollen dauerhaft werden und

ihre Glaſur ſehr gut erhalten wenn man ſie in neuem Zuſtande
noch ehe e r werden in gewöhnlicher gut geſeihter Lauge
37 Holzaſche zwei Stunden lang ausſiedet und darin erkalten
äßt

f Wollene Kleider beſonders ſolche aus ſtumpfen Stoffen ſoll
man nicht bügeln da ſie dadurch leicht glänzend werden dagegen
werden ſie wie neu und alle Falten gehen heraus wenn man ſie
im Keller frei aufhängt

t RWaſchgeſchirre laſſen ſich ſehr gut reinigen indem man ein
feuchtes Läppchen in Kochſalz taucht und mit demſelben die Ge
ſchirre ausreibt

Gehäkeltes Kindermützchen Von roter Zephyrwolle häkelt
man mit drei Maſchen beginnend immer in feſten Maſchen eine
runde Fläche man muß beim Zunehmen darauf achten daß dieſelbe
glatt bleibt Hat man ungefähr 30 Zentimeter im Durchmeſſer ſo
häkelt man ein hübſches Spitzchen herum auch genügen einigemal
Bogen Nun teilt man dieſe runde Fläche in drei Teile Zwei
Drittel davon legt man in fünf gleichmäßige Falten und garniert
ſie mit einer Schleife das letzte Drittel bleibt glatt und umſchließt
den Hinterkopf des Kindes Bindebänder in der Farbe der
Schleife vervollſtändigen das Mützchen Sehr hübſch macht es ſich
in Fegß und blau will man es praktiſcher haben ſo wäre rot zu
empfehlen

Kleine Mitteilungen
Bleichen von Stroh Stroh läßt ſich ſchön und dauerhaft auf

folgende Weiſe bleichen Man weicht es zuerſt in lauwarmes Waſſer
ein und läßt es 6 bis 8 Stunden liegen bringt es dann in ein
30 36 Grad warmes ſchwach alkaliſches Bad von 2 Grad
am beſten ein Seifenbad ſpült und legt es dann in ein kaltes Bad
welches 115 120 Gr Kaliumpermanganat auf 10 Kg Stroh ent
hält Dann wird es wieder mit kaltem Waſſer begoſſen und in
eine verdünnte Löſung von unterſchwefligſaurem Natron gebracht
welche man kurz vor dem Einbringen des Strohes mit Salzſäure
zerſetzt Man nimmt nis auf 120 Gr Permanganat 750 Gr
unterſchwefligſaures Natron und 1 Kg Salzſäure läßt es 10 12
Stunden liegen wobei das Holzgefäß gut zugedeckt bleibt Nach der
Bleiche muß das Stroh tüchtig in reinem Waſſer geſpült werden

Vogelkäfige welche an anſteckenden Krankheiten leidende
Vögel beherbergt haben müſſen vor weiterem Gebrauch gründlich
mit Sodawaſſer ausgeſcheuert und mit 10prozentiger Karbollöſung
desinfiziert werden Erſt nachdem ſich der Karbolgeruch vollſtändig
verzogen hat und der Käfig überhaupt gut ausgelüftet iſt können
geſunde Vögel wieder darin Aufnahme finden
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Nr 15 Halle a den 14 April
Zwergobſt für den Kleingarten

Von Gärtner K Mutz Halle a S
Die Entwicklung der Schrebergärtnerei ſchreitet erfreulicher

weife rüſtig vorwärts Alte Kolonien werden erweitert neue ge
gründet und alle die beteiligten Koloniſten ſind einmütig beſeelt
von dem Gedanken ſich eine Stätte der Erholung außerhalb der
engen Stadtmauern zu ſchaffen Es e doch zwiſchen anderen
portlichen Betätigungen und dem Schrebergartenſport ein recht
edeutſamer Unterſchied inſofern als der letztere neben einer ernſt

haften an Naturbeobachtungen reichen den Körper ſtählenden und
den Sinn veredelnden Tätigkeit auch die Möglichkeit zu wirklicher
Erholung bietet und daß die körperliche Anſtrengung die durch die
Bearbeitung eines Stückchen Landes notwendigerweiſe entſteht
bei im Beruf geiſtig ſtark beſchäftigten Menſchen einen Ausgleich
herbeiführt zwiſchen Körper und Geiſt und einen Zuſtand der
reinſten Befriedigung ſchafft Und das Endreſultat dieſer gewiß

r erbauenden als ermüdenden Arbeit iſt ſchließlich obendrein ein
mehr oder weniger großer materieller Gewinn je nachdem der
Gartenbeſitzer es verſteht dem Boden ſeine Schätze zu entlocken
ehe nun der eine ſein Gärtchen insbeſondere mit Blumen
ausſchmückt hält es ein anderer für richtig und praktiſch auch fürden Tiſch zu ſorgen indem er auch Gemüſe anbaut und dann finden

wir ſolche Gärten in denen Obſt und Gemüſebau vereint in
Miniatur betrieben wird neben einzelnen die wirkliche Obſt
gärtchen ſind Jede dieſer Kulturen hat gewiß Anſpruch auf
Jntereſſe die größte Beachtung verdient aber die Obſtkultur Was
könnte beſonders auf dieſem Gebiete Gutes geleiſtet werden wenn
dem Kleingärtner nicht oftmals die notwendigſten Kenntniſſe be
züglich der Pflege und Fürſorge ermangelten

Man findet im Schrebergarten z B oftmals den Hochſtamm
angepflanzt Der Hochſtamm iſt aber ein Baum der Erträge erſtdann reichlich ſpendet wenn er älter wird Vielfach iſt der der
zeitige Beſitzer genötigt ſeine kleine Kunſt anderwärts zu probieren
weil die Gärten zu ar verkauft wurden oder weil irgendein
anderer Umſtand die Aufgabe des Gärtchens nötig machte ohne
daß die gepflanzen hochſtämmigen Bäume auch nur nennenswerten
Nutzen gebracht hätten Schon aus dieſem Grunde iſt der Hoch
ſtamm nicht der Baum für den Schrebergarten abgeſehen davon
daß ja der Hochſtamm in keinem günſtigen Größenverhältnis zu
der verfügbaren Bodenfläche ſteht Anders iſt es ſchon mit dem
Halbſtamm wenn er auf eine ſchwachwüchſige Unterlage veredelt
iſt wenn man alſo von ihm frühe Tragbarkeit und mäßig ſtarken
Wuchs vorausſetzen kann denn von beſonderer Bedeutung iſt die ſo
genannte Unterlage auf welche der Baum veredelt iſt Die Unter
lage iſt maßgebend für eine zeitige oder für eine ſpäte Tragbarkeit
eines Baumes Sie bewirkt die Entwicklung eines ſtarkwachſenden
viel Holz bildenden oder eines ſchwachwachſenden mehr und früh
zu Fruchtanſatz geneigten Baumkörpers Der Wildling als Unter
lage bewirkt ein ſtarkes Wachstum des Holzes und entſprechend
ſpäteren Eintritt von Fruchtbarkeit Unterlagen die einen
ſchwachen Holzwuchs und frühzeitigen Fruchtholzanſatz äußern ſind
beim Apfel der Paradiesapfel Johannisapfel bei der Birne die
Quitte Es hat für den Kleingartenbeſitzer nur wenig Zweck das
Wie und Warum zu erörtern es ſollte nur hier geſagt werden daß
ein großer Unterſchied in den Baumformen bezüglich ihrer Frucht
barkeit und ihrer Wüchſigkeit zueinander beſteht und die Faktoren
angedeutet werden durch die dieſe h hervorgerufen
werden Und die Erkenntnis dieſer Tatſache ſollte uns veranlaſſen
in kleinen Gärten die den Verhältniſſen entſprechenden Formen an
zuwenden die Zwergformen und zwar die kleinen und kleinſten
derſelben Denn vom Zwergobſt können wir eine größere Anzahl
verſchiedener Sorten auf engem Raum nebeneinander an
bauen wir ernten vor allem bald Früchte und welcher Garten
liebhaber verfolgt nicht die Ausbildung der erſten ſelbſtgezogenen
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Früchte von der Blüte an bis zur Reife mit freudiger UngeduldEr frägt nicht viel nach Zuchtprinzipien und Regelwerk wie es der
Gärtner und Landwirt des Erwerbslebens tun er wird viel
mehr mit Stolz und Befriedigung ſeiner Hände Werk betrachten
auch wenn es nicht ganz den Grundſätzen gärtneriſcher Kultur
entſpricht

Baumformen für die einzelne Obſtart ans zu
wählen ſind ſoll nur kurz geltreitt werden Steinobſt pflanzt man
der Einfachheit wegen als Niederſtamm reſp Buſch ausgenommen
es r eine Wand zur Verfügung an welche man Spaliere zur
Bekleidung derſelben pflanzen kann Es brauchen hierzu nicht unbedingt ganz tadellos erzogene Formbäume die ſich durch hohen
Preis auszeichnen gekauft zu werden ſondern man kann jeden
a allerdings ſo jung wie möglich hierzu verwenden und durch
Anheften gleichmäßig verteilen Steinobſt man
überhaupt 14 jung wie nur mögli pflanzen
Kernobſt alſo Aepfel und Birnen die doch wohl meiſt in Frage
kommen ſind zu jeder Form erziehbar vertragen den Schnitt biszum Aeußerſten und ſind vor allen Dingen die dankbarſten Frucht
träger ohne großen Raum zu beanſpruchen Die zweckbien

Z ür den Schrebergarten iſt derSchnurbaum Man nnterſcheidet bezüglich der Richtung in derman ihn wachſen läßt den wagerechten ben ſchrägen und den ſenk

rechten Schnurbaum Der ſenkrechte paßt für alle Verhältniſſe
am freien Spalier wie an der Wand in geſchloſſenen Reihen oder
als Zwiſchenpflanze zwiſchen anderen Formen wie Pyramiden oder
Buſchbäumen iſt er am richtigen ger vor allem laſſen ſich mit
ihm oder auch dem ſchrägen herrliche Laubengänge herſtellen Der
wagerechte Schnurbaum iſt zu Einſaſſungen von Wegen reſp zur
Begrenzung von Rabatten beſtimmt Der Schnitt reſp die Er
ziehung iſt gewiß nicht ſo ſchwierig wie im allgemeinen angenommen wird die hauptſächlichſten Merkmale ſind folgende Jm
großen und ganzen kann man ein Drittel der gepflanzten Ein
jährigen Veredlung beim Pflanzen wegſchneiden Die oberſte
Knoſpe treibt nun im Frühjahr den Leittrieb die Verlänge
rung des Stammes und da ja der Kordon oder Schnurbaum ohne
jede Vereweigung ſein muß ſo hat man nur immer darauf zu
achten daz kein anderer Holztrieb aufkommt als der Endtrieb
alſo die Spitze des Baumes die alljährlich im Winter etwas zu
kürzen iſt um Kahlſtellen zu vermeiden Man muß ſich da etwas
nach dem Wuchs der Sorte richten viertriebige kann man länger
ſtehen laſſen als ſolche die nur ſpärlich Verzweigungen
bilden Das wäre der Verlauf der Verlängerung des Mittel
triebes Während man den Mittel oder Leittrieb im Sommer
nicht ſtutzt werden alle ſich bildenden Seitentriebe ſoweit ſie
länger als 15 Zentimeter ſind pinziert d 4 man kneift
im Mai die äußerſten Spitzen ab rom grünen wachſenden Seiten
trieb um eine Saftſtauung herbeizuführen Dieſe Schoſſe treiben
aber in der Regel nochmals aus man wiederholt in dieſem Falle
das Entſpitzen und zwar nimmt man die Spitze direkt unterhalbund mit er älteren Kneifſtelle ganz weg Hierdurch entſtehen die

ſogen Fruchthölzer kleine dicke Zweige mit Blütenknoſpen und
man erreicht auf dieſe Weiſe einen dichten Beſatz des Baumes mit
Fruchtholz Nicht alle Triebe aber wachſen ſo lang daß ein Entſpitzen nötig wäre dies ſind die natürlichen Fruchtſpiehe und dieſe

werden nicht geſtützt denn ſie bilden an den Enden meiſt im
ſelben Sommer Blütenknoſpen Dieſe Manipulation wiederholt
ſich in jedem Frühjghr Es iſt klar daß man Bäumchen von ſo
ſchmaler Form daher der Name Schnurbaum ſehr enge pflan
zen kann Die geeignetſte Pflanzweite iſt 40 Zentimeter Etwas
mehr Arbeit hat man allerdings mit dieſen kleinſten der Zwerg
formen als wie mit Halbſtamm und Buſch aber die Mühe wird be
lohnt durch herrliche Früchte und dies beides iſt ja e meiſtens
der Zweck der Uebung Das ſogenannte Pinzieren darf aber nichtins Maßloſe übertrieben werden wenn man ſich damit beſchäftigt

lernt man gar bald den goldenen Miltelweg kennen Die naſe
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andte Form wore die Spindel eine ſchmale ſenkrechte Baum
deren S r h ein tieferes Eindringen in die Ge
ſſ ſtli zucht erfordert Es iſt nicht amit men anzufangen und ſie dann verw n
en weil man nicht recht etwas damit an gen weiß dienung eines kleinen kurzgefaßten Werkchens über ieſen
and wird ſich rentieren Schließlich iſt wie eingangs er

t der Halbſtamm im Kleingarten noch zuläſſig aber nur dann

er auf Daiſſin veredelt iſt 7Aber nicht jede Sorte einer Art eignet ſich gleichmäßig gut für
ne Form Eine Sorte wächſt ſehr ſperrig während eine andere

von ſelbſt zur w Pyramide wächſt wie z B Cox
nungen Reinette Bei ſo günſtig wachſenden Sorten bedarf es

ur der Korrektion um die Form zu wahren während es bei un
äßig enden Sorten wie a Schäcer von
p oder Geflammter Kardinal durch ſcharfen itt die

erzwungen werden muß Es ſeien hier nur einige der beſten
en mit ihren diesbezüglichen Eigenſchaften angeführt Lord

Grosvenor eine Apfelſorte deren Baumkrone durch Schnitt leicht
verdorben werden kann Sie iſt äußerſt reich und frühtragend
Goldparmäne für den kleinen Garten von hervorragendſter Be
deutung weil die Krone mehr aufſtrebend als breit wächſt und
zui ür die Raumverhältniſſe ausgezeichnet paßt elber

Iefleur mehr für künſtliche Formen ſpeziell für Cordon auf
Paradies veredelt auf Stämmen bleiben die Früchte verhältnis
mätie unanſehnlich

irnen it wenigen Ausnahmen wächſt die Birne mehr
n als der Apfel Für den Kleingarten ſeien wegen ihrer

n Tragbarkeit gleichgültig für welche Form empfohlen Gute
iſe von Averanches Herzogin von Angouleme Herrenbirne FürZwergform Hadenponts Bulterbirne Für Halbftamm und Pyra

mide Muskateller Boscos Flaſchen und Napoleons Butterbirne
Der praktiſche Wert des Obſtbaues für den Kleingarten im all

zemeinen und der kleinſten Formen insbeſondere liegt doch außer
allem Zweifel Würde es für manchen nicht ſympathiſcher ſein
eine offene oder geſchloſſene Laube mit Apfelkordons zu umkleiden

die den Beſitzer doch gewiß mehr erfreuen würden als manche oft
unzweckmäßige vielleicht gar als läſtig empfundene Schlingpflanze
die man nur benutzt weil man nichts beſſeres wußte Oder wäre
etwa eine Kordoneinfaſſung des Zugangsweges nicht ſchöner und
praktiſcher als wildes Bohnengewirr Zudem iſt die rfrignns
mit der Zwergobſtkultur doch hochintereſſant und unterhaltend man
kann damit ein gutes Beiſpiel geben und hilft vielleicht durch Er
wecken des Jntereſſes bei ſeinen Mitmenſchen ein Gegengewicht
ſchaffen gegen den ſich immer mehr breit machenden Sinn nach
rxohem materiellen Genuß

Verbreitung der Leberegelkrankheit
Unter den Schafherden Frankreichs iſt die berüchtigte Leber

egelkrankheit zu einer Stärke und Verbreitung angewachſen
die zu großen Verluſten geführt hat und lebhafte Beſorgnis für
die Zukunft erweckt Am ſtärkſten heimgeſucht ſind bisher die
Landſchaften des Nivernais des Sologne und Berry alſo das
Gebiet zu beiden Seiten der mittleren Loire Jn Berry ſollen
die Verluſte mehr als die Hälfte der geſamten Herden erreicht
haben Trotzdem ſcheint noch keine Ausſicht auf ein Erlöſchen
der Seuche vorhanden zu ſein Die äußere Erſcheinung iſt die
der ſogenannten wäſſerigen Kachexie oder Abzehrung die be
ſonders junge und ſchwächliche Schafe befällt Daß dieſe längſt
bekannte Krankheit gerade in den letzten Jahren eine ſo außer
ordentliche Verſchlimmerung erfahren hat wird durch die un
gewöhnliche Fentigkeit der Witterung erklärt Die Entſtehung
und Verbreitung der Krankheit iſt durch die wiſſenſchaftlichen
Forſchungen faſt jedes Geheimniſſes entblößt worden denn man
kennt nicht nur den Erreger ſondern auch den ganzen Gang und
die Entwicklung ſeiner Lebensgewohnheiten die Wege der An
ſteckung und ihre Folgen Der eigentliche Ausgang der Er
krankungen iſt ſtets das Weiden der Schafe auf feuchten Wieſen
Jhre äußeren Merkmake beſtehen in der Abmagerung des Tieres
und eigentümlichen Veränderung des Auges durch Bildung
wäfſſriger Geſchwülſte Je nach der Widerſtandsfähigkeit des
Patienten kann die Krankheit in einer Woche zu Ende ſein oder
fünf bis ſechs Monate dauern Jhr Erreger iſt in erſter Linie

Wirt zu ſuchen Dieſer iſt aber nicht etwa wiederum ſogleich
ein Schaf ſondern eine Schnecke von der bekannten Art Limnäa
truncata Haben die Wurmlarven ein ſolches Geſchöpf ge
funden ſo ſiedeln ſie ſich in deſſen Lunge an wo ſie weitere Um
wandlungen erleiden die ziemlich verwickelter Art ſind Schließ
lich entſtehen die ſogenannten Cerkarien die ſich an Waſſerpflan
zen oder naſſe Gräſer feſtheften und nun auf das Maul eines
Schafes warten Das Mittel gegen die Verbreitung der Krank
heit iſt danach in einer forgfältigen Entwäſſerung der Wieſen
gegeben Außerdem werden die Wurmlarven durch Kalk Gips
oder chemiſchen Dünger getötet Unter ſolchen Verhältniſſen wie
ſie jetzt in Mittelfrankreich eingetreten ſtnd würde aber nur ein
ſtrenges Verbot die Schaſe auf ſolchem Gelände zu weiden
helfen können Der bekannte Sachverſtändige Laverune empfiehlt
dafür im Cosmos beſtimmte Rezepte zur Stallfütterung auf
längere Zeit

Land wirtſchaft
Das Eggen des Weizens im Frühjahr Das Eggen des Wei

a iſt auf Böden angezeigt welche ſich an der Oberfläche nach
ustrocknen der Winterfeuchtigkeit leicht allzuſehr verhärten und

außerdem ſehr zum Unkrautwachstum neigen Das Eggen zerſtört
die harte Bodenkruſte es gewährt der Luft freien Zutritt zu demAcker was für das Wachstum der Pflanzen von Sſtvt iſt Es
regt ferner die Weizenpflanzen zu reichlicherer Beſtockung und
regerem Wachstum an und zerſtört endlich das Unkraut Zum
Eggen darf der Weizenacker nicht zu trocken noch zu naß ſein Es
dürfen ſich weder größere Schollen losbrechen noch die
Erde ſchmieren Die Witterung muß warm jedoch nicht zu heiß
ſein da ſonſt die entblößten Pflänzchen zu leicht vertrocknen an
gee am beſten an einem Tage mit bewölktem Himmel an welchem
Regen zu erwarten iſt aber weder Nachtfröſte noch kalter Oſtwind
in Ausſicht ſtehen Von beſtem Einfluß pflegt bald nach dem
Eggen eine Kopfdüngung mit Chiliſalpeter z ſein9 Die Zeit des Auslegens der Kartoffeln in dem vor Winter
und im u ſorgfältig zubereiteten Boden iſt nächſt der Witte
rung beſonders von der Bodenbeſchaffenheit abhängig Das Aus
pflanzen kann um ſo früher erfolgen je durchläſſiger und warm

ründiger der Boden iſt je mehr aber der Boden an Undurch
äſſigkeit und Kaltgründigkeit leidet deſto ſpäter muß zum Aus

pflanzen geſchritten werden
g Eggen der Felder im Frühiahr Hat ſich eine leichte Bodenkruſte inelge von anhaltend ſtarkem Regen gebildet ſo muß das

Saatfeld durchgeeggt werden man bemerkt dann ſchon nach wenigen
Tagen beſonders bei feuchtwarmer Witterung daß die Saat dunk
ler wird und ſich üppiger beſtockt da nun Luft und Wärme den
Boden durchdringen enn beim Eggen auch eine Anzahl loſer
Pflänzchen ausgeriſſen wird ſo wachſen die übrigen um ſo üppiger
und erſetzen durch reichliche Beſtockung r wieder den geringen
Verluſt Bei ehe Saaten darf aber nicht zu tief geeggt werden
und ſoll die Egge nicht bis an die Balken einſinken Das Auf
eggen ſoll am beſten bei warmer r bedecktem Himmel
vorgenommen werden wenn ein baldiger Regen in Ausſicht ſteht
Das Eggen zu dicht und üppig ſtehender Saaten hat den Zwcckeine größere Zahl Pflanzen ßergusrur eigen und ſo den ſtehen
bleibenden mehr Luft und Licht zu kräftigerem Wachstum zu ge
währen Es muß mit ſcharfen eiſernen Eggen tief und ſowohl der
Länge als der Quere na lcheet

Die Beſchaffenheit des Milchfettes wird durch die verſchiedenen
Futtermittel ungleich beeinflußt Hierüber liegen zahlreiche Be
obachtungen vor Aufgabe des Landwirts iſt es ſich mit der Wir
kung welche die einzelnen Futtermittel in dieſer Richtung üben
bekannt zu machen

Haus und Zimmergarten
Um frühzeitig kräftige Gemüfepflanzen zu haben und ſpäterſchönes drhgennt ſäe man in ha warſee äſten folgende Ge

müſeſorten ter Zwergkarviol Ulmer früher
n und früher Spitz Wirſing Prager non plus ultra Kohl

rabi oder frühe engliſche Johannistag und frühes Erfurter
Zwerg Kraut Erfurter frühes Rotkraut Von Salat Erfurter

ckkopf gelber Trotzkopf Cyrius Sommerlauch Sellerie Prager

wird Es iſt diejenige mit den breiten Blättern ſie wächſt überall
wo es feuchte Gräben Bächlein und Quellen gibt

vipflanzen welche der Mittagsſonne ſtets ausgeſetzt ſind
muß man leicht beſchatten oder vom Fenſter zurückſtellen Ge
a dieſes nicht w verblühen die Pflanzen viel ſchneller und
ind bei ſehr heißem Sonnenſchein die Blätter ſehr leicht dem Ver

brennen ausgeſetzt wodurch die Pflanze nicht nur an Anſehen ver
liert ſondern auch ſehr zu leiden hat

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Die Zeit des Veredelns Wenn ſich der Saft in Bewegung

ſetzt alſo Ende März April iſt die Zeit des Veredelns gekommen
Man laſſe ſich ja nicht verleiten das Geſchäft früher zu beginnen
es würde nur mit großen Verluſten erkauft werden 1 Beginnen
die Augen zu ſchwellen dann veredle man ſofort und ſetze die Ver
edelungen unvermittelt ſegleich in die Schule Geſundes friſches
Holz beider Teile feſter Verband algrtt s Setzen gibt alle
Chancen günſtiger Anwachſungen 2 Veredelt man früher ſo iſt
man gezwungen die Veredelnngen in Sand einzuſchlagen was ſtets
von Nachteil iſt da die Reben etwas eintrocknen der Verband
locker wird und die Schnittflächen braun werden

Am Schwarzwerden der Weine iſt zumeiſt die Berührung mit
Eiſen die Urſache Damit der Wein an den eiſernen Teilen des
Faſſes nicht zu viel anflöft iſt ein Ueberſtreichen derſelben mit
Nierenfett zu empfehlen Auch eine Miſchung von Harzen leiſtet
Schutz als zwei Teile Schellack ein Teil rege ein Teil
Tr ntin und Spiritus im flhüſſigen Zuſtände auf die eiſernen

eile
Wein der rot ſein ſollte aber braun und dicktrüb J ſchönt

man mit 20 Gramm Gelgtine auf den Hektoliter Die Gelatine iſt
in heißem Waſſer aufzulkſen dann mit zwei Liter hellem Weiß
wein der im geheizten Zimmer fand glſo etwa 25 Grad C 14 dis
16 Grad R warm iſt zu miſchen und hierauf dem zu ſchönenden
Weine zuzuſetzen Die Gelatine darf nicht heiß oder konzentriert
in den zu ſchönenden Wein gebracht werden Der Wein wird durch
das Schönen gelb gelöſten roten Farbſtoff erhält er nicht mehr
und kann mit dunkelrotem Wein wieder gefärbt werden

Tier und Geflügelzucht
ff Die Menge und der Fettreichtum der Kuhmilch hängt ebenſo

ſehr von der Kuh und deren Zucht ab als von dem Futter Bei
einer ſchlecht gezüchteten Kuh wird auch das beſte Futter nur eine
ding Wikung erzielen laffen Milchergibigkeit und Fettreich
tum der Milch ſind wie durch exakte Verſuche in letzter Zeit nach
ewieſen iſt Familieneigenſchaften Dadurch daß man täglich

Milchmenge und Fettgehalt der Milch ermittelt kommt man zu
brauchbaren guten Kühen tt Die Fütterung der Mutterſchweine iſt gar oft eine äußerſt
fehlerhafte Sehr oft iſt dieſelbe zu üppig namentlich zu maſtig und
führt zur fettigen Degeneration der Geſchlechtsorgane oder man
glaubt durch erfahrenen Schaden hierüber klug geworden zu ſein
verfällt dann aber ins gegenteilige Extrem und glaubt mit einer
ſpülwäſſerigen Sautränke in welcher einige geſchwellte Kartoffeln
zerdrückt worden ſind das Zuchttier in eine für das Zuchtgeſchäft
richtige Kondition zu verſeßen nichts iſt irrtümlicher als dies

Das Himalaya Kaninchen auch wohl das polniſche oder
ruſſiſche Kaninchen genannt Dasſelbe beſitzt rote Augen und iſt
weiß nur die Ohren die Naſe die vier Füße und die obere
Schwanzſpitze ſind ſchwarzbraun gefärbt Die Neugeborenen ſindmeiſt ganz weiß innerhalb 3 Monaten bekommen die Ohren
die u die Füße und der Schwanz derſelben die dunkle Farbe
Ausnahmsweiſe werden junge Tiere dieſer Raſſe mit ſchwarzem
oder blaßgrauem Pelze geboren innerhalb 3 Monaten werden
ſie aber weiß Jn Polen Rußland England kommen ſie häufig
vor

t r Eine bei den Haushühnern ſehr oft vorkommende
Krankheit ſind die Krätzbeine auch Beinkrätze oder Kalkbeine ge
nannt Dieſe Krankheit wird verurſacht durch ein kleines ſpinnen
artiges Tier eine Krätzmilbe Die Größe dieſer Schmarotzer iſt
h gering daß man ſie nur bei ſehr ſtarker ergröhgnns durch das
Mikroſköop wahrnimmt Dieſe Tiere bohren ſich bei den Hühnern

mals ſollte ein ſolches Tier als Glucke benutzt werden Um KHräh
beine zu beilen beſtreiche man die Beine der kranken Tiere mehrere
Abende nacheinander mit Schmierſeife grüner Seife Am dritten
oder vierten Abend wäſcht man die Beine lauwarm ab und ent
fernt ſorgfältig die Borken doch ſo daß kein Blut ſließen wird
Nun pinſelt man die abgetrocknete Füße mit Petroleum ein und
wiederhole dies letztere nach 8 bis 14 Tagen noch einmal Gleich
zeitig mit der Behandlung der Tiere muß eine Desinfeltion des
Stalles vorgenommen werden indem man Wände und Sitzſtangen
ſowie die Neſter mit Kalkmilch oder Karbolineum beſtreicht Da
durch werden die hier ſich aufhaltenden Milben und deren Brut
vernichtet Um ſicher zu gehen wiederholt man mit der zweiten Be
handlung der Tiere auch dieſe Desinfektion Dadurch tötet man
auch ſonſtiges Ungeziefer von dem die Hühner meiſt ſehr ſtark
heimgeſucht werden

FViſchzucht
Die Furunkuloſe der Lachſe ne die an der Fiſchzucht

intereſſierten Kreiſe ſeit einigen Jahren fortgeſetzt Nach der Feſtſtellung zweier Sachverſtändiger in der Pariſer Allgemeinen
Revue der Wiſſenſchaften hat die Krankheit gerade während des
letzten Jahres in faſt allen Ländern Europas wo Fiſche aus der
Familie der Lachſe gezüchtet werden bedenkliche Fortſchritte ge
macht Hauptſächlich ſind die eigentlichen Lachſe und die Forellen
dafür anfällig außerdem aber noch einige andere Fiſche wie der
Hecht und der Karpfen Es war eine erſten Taten der ver
dienten biologiſchen Verſuchéſtation für Fiſcherei in München dieſe
Krankheit die ſeit ungefähr einem Vierteljahrhundert in Europa
bekannt n genauer zu erforſchen Gewöhnlich dann die
wiſſenſchaftliche Aufklärung zu einer erfolgreichen kämpfung
einer Krankheit zu führen In dieſem Fall iſt ein ſolcher Erfolg
leider nicht eingetreten und gerade in Bayern hat die Furunkuloſe
unter den Lachſen ſeit 1900 und dann ganz beſonders ſeit dem Juni
vorigen Jahres eine erhebliche Verſchlimmerung und Ausbreitung
erfahren Als Erreger der Furunkuloſe iſt von den deutſchen Ge
lehrten Emmerich und Weibel ein Bazillus nachgewieſen und als
Bacterium ſalmonirida bezeichnet worden Bis auf den heutigen
Tag aber iſt es nicht aufſgeklärt ob dieſer Bazillus etwa von
Amerika mit Fiſchen oder Fiſcheiern eingeſchleppt worden oder in
Europa heimiſch iſt und ſich nur längere Zeit ver ee
friedlich verhalten hat Beſonders für die Regenbogenſorelle iſt die
Erkrankung gefährlich und meiſt unheilbar Es iſt auch kaum noch
möglich die erkrankten Fiſche zu verwerten da ſie zu ſehr ver
unſtaltet ſind obgleich ihr Genuß nicht gerade als geſundheits
ſchädlich bezeichnet werden kann Meiſt werden die kranken Fiſche
alſo nach ihrer möglichſß baldigen Entfernung aus den Gewäſſern
einfach fortgeworfen werden müſſen Es wird jetzt empfohlen auf
die Einführung ausländiſcher Lachsfiſche in die europäiſchen Ge
wäſſer überhaupt Verzicht zu leiſten um nicht eine neue Zufuhr von
Kronkheitskeimen zu ermöglichn

Ueber die Fütterung der Karpfen mit Kartoffeln Man dämpfe
die Kartoffeln und ſtampfe ſie mit einem Stampfeiſen oder runden
Holze in möglichſt nußgroße Stücke Man muß ſich dabei hüten
die Kartoffeln zu Brei zu zerdrücken da dadurch viel Futter verloren geht u die kleinen Speiſeſiſche an der Mahlzeit zu viel
teilnehmen können Wo mit Kartoffeln in größerem Maßſtabe ge
füttert werden ſoll da wird es ſich empfehlen dazu eine Quetſche
zu verwenden die ſo geſtellt iſt daß ſie die Kartoffeln wohl teilt
aber nicht zu Brei zerdrückt Gefüttert wird zweimal wöchentlich
von Ende April bis Ende September Dienstag und Freitag Die
Karpfen verſtehen es ſehr gut die Fleiſchteile der Kartoffeln von
den Schalen zu befreien und dieſe auszuwerfen Man wundere
ſich daher nicht wenn man auf den Futterplätzen anſcheinend
Kartoffeln liegen ſieht Unterſucht man dieſe Ueberbleibſel ſo
wird man finden daß es nur Schalen ſind

Geſundheitspflege
Die Birke als Heilmittel Dieſer zierliche ſchlanke Baum

mit der milchweißen Rinde iſt nicht nur wegen ſeines Holzes
nützlich ſondern auch durch ſeine Blätter Knoſpen und Säfte die
als Heilmittel ſchon von unſeren Voreltern ar wurden und

Rieſen und Pariſer ſilberweiße Zwiebeln unter den Beinſchuppen in die Haut ein Jhre Gegenwart ver egen verſchiedene Leiden und Beſchwerden de henaus Knſeiben Sottegg ber Preis Dein en anees Gemüſegärten werden am vorteilhafteſten da anzulegen ſein raten ſie bald pro eine weiße Mir e Abſonderung unter den Per r Saft der r bei ger ne Vahngp
tatum Uebrigens ſuchen beide Schmaroter gelegetetlich auch wo guter mittelfeuchter Lehmboden vorherrſcht Die Gemüſe reifen Beinſchuppen die bei längerer Dauer der Krankheit dicke graue kuren als bluteinigendes Mittel zur Verbe a
den Menſchen heim Hat ein Wurm den Weg zur Leber des
Schafes gefunden ſo entwickeln ſich feine Nachkommen in den
Sallengängen Der Wurm iſt ein ungeſtaltetes Geſchöpf von
1 Zentimeter Breite auf 2 bis 3 Zentimeter Länge Seine Farbe
iſt ein helles Braun Die Vorderſeite iſt etwas abgeſetzt ſo daß
man einen Hals zu erkennen meinen könnte Das Maul ſitzt
auf der Unterſeite des runden Kopfes der eine gewiſſe Aehnlich
keit mit einem Schröpfkopf beſitzt Ein zweites derartiges Ge
bilde liegt auf der Bauchſeite Die Eier der Würmer gelangen
mit den Exkrementen der Schaſe ins Freie und gehen auf trocke
nem Boden bald zu Grunde entwickeln ſich aber bei genügen
der Feuchtigkeit zunächſt zu winzigen Larven die in den kleinen
Wafſeranſammlungen herumſchwimmen um nach einem neuen

darin wohl einige Tage ſpäter als in den Böden mit ſandiger Bei
miſchung dafür werden ſie jedoch in gehaltreicher Lehmerde größer
errge vollkommener und ſchmackhafter So lange allerdings

hmboden noch roh 27 wenig gedüngt und wenig bearbeitetmit einem Wort noch nicht gehörig kultiviert iſt kann er freilich
noch nicht für fertiges Gemüſeland gelten zur Verbeſſerung dienen
Teichſchlamm Straßenabraum Kompoſt

Pilzſüchtige Birnſorten Als Sorten welche vom Gitterroſtpilz e ers gern befallen werden bezeichnet ein Fachmann
olgende Holzfarbige Butterbirne Liegels Butterbirne und die
Forellenbirne

Brunnenkreſſe Nicht allein daß die Brunnenkreſſe einen
angenehm ſchmeckenden Salat gibt e iſt ſie auch für Bruſt

anke ein ſehr heilſames Mittel wenn ſie täglich friſch gebraucht

Kruſten an den Beinen bildet Die Beine der Tiere werden da
dur un dick und ehe unſchön aus Die Krankheit iſtür die Hühner zwar nicht lebensgefährlich doch ſollte ſie kein

üchter in c Beſtande dulden wei den Tieren einmal ein
iches Ausſehen gibt und ihnen dann auch nicht unbedeutende

Schmerzen bereitet Man ſieht damit behaftete Tiere daher häufig
an den Beinen herumnagen Die Krankheit iſt ſehr anſteckend
Jſt in einem a erſt ein Tier damit behaftet ſo breitet ſie ſich
in der Regel bald weiter aus Namentlich wird ſie ſehr leicht von
den Glucken auf die Küchlein übertragen Hat ſie ſich aber erſt
auf eine Anzahl Tiere übertragen ſo iſt ſie ſchwer auszurotten
Der Sichrer trete ihr daher ſchon entgegen ſobald ſich die erſten
Spuren der Krankheit zeigen und das um ſo mehr da an Krätz
beinen leidende Tiere auch in der Eierproduktion abfallen Nie

des Blutes angewandt Ferner wird er gebraucht bei Flechten und
anderen chroniſchen Hautausſchlägen um Stockungen im Unterleib
Blaſen und Nierenſteine Gicht und Hämorrhoidalbeſchwerdenu beſeitigen Den gricho Saft erhält man durch u des

aumes im Frühjahr Jn das Lach ſteckt man eine Federſpule
Die Löcher ſind aber mit einem Flöckchen wieder zu verſchließen
damit ſich der Baum nicht totblutet Neben dieſer Kur muß der
Kranke ſich viel Bewegung ſchaffen diät leben und täglich 2
Liter friſches Waſſer trinken wodurch ſich gelindes Abführen ein
ſtellt Spirituoſe Getränke ſind jedoch während der Kur zu ver
meiden Um Birkenſaft der ſich nicht lange hält haltbarer zu
machen iſt es notwendig daß man ihn in enghalſige Gläſer füllt
und etwa fingerdick Oel r gießt Aus dem abgezapften Saft
läßt ſich auch ein wohlſchmeckender geſunder Wein bereiten
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